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Die Jury der Juni 2008 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

EISENFRESSER 
Produktion: Kathrin Lemme, 
Michael Weihrauch, Deutsch-
land 2007, Regie und Dreh-
buch: Shaheen Dill-Riaz, Law-
rence Apu Rozario, Md. Mota-
leb Wasim; Schnitt: Andreas 
Zitzmann; Musik: Eckhart Ga-
dow; Format: 35mm, 85 Min., 
Farbe; Verleih: Aries Images, 
Grindelhof 19, 20146 Ham-
burg, Tel. +(0)40 4135 2602, 
Fax: +(0)40 417 267, E-Mail: 
aries@aries-images.de, http:// 
www.aries-images.de/; Preise: 
Grand Prix 2007 Festival Inter-
national Du Film D´Environ-
nement, Paris; Eine-Welt-Film-
preis NRW 2007; FBW Prädi-
kat: „wertvoll“; Kinostart: 12. 
Juni 2008 
 
 
 
 

Containerschiffe und Frachter liegen an den Stränden 
von Chittagong, der Wirtschaftsmetropole mit dem 
größten Seehafen Bangladeshs. Hier wird der mariti-
me Schrott der westlichen Welt demontiert. Unzähli-
ge Arbeiter zerlegen, unter lebensgefährlichen Um-
ständen und nur mit primitivsten Werkzeugen ausge-
stattet, die ausgedienten Ozeanriesen. Bangladesh 
decke, so heißt es, damit den Stahlbedarf des ganzen 
Landes. Die Arbeiter – die meisten kommen aus dem 
von Dürre geplagten Norden des Landes – werden mit 
Hungerlöhnen abgespeist; geknebelt durch ein für sie 
undurchschauberes System von nicht ausgezahlten 
Vorschüssen, Krediten, Mieten für die werfteigenen 
Unterkünfte und Kosten für Lebensmittel, sind sie am 
Ende der Saison meist hoch verschuldet. Die Aussage 
eines Werftbesitzers, die Abkürzung seines Firmen-
namens stehe für „Peace, Happiness and Prosperity“ 
(PHP), kann angesichts dieser menschenverachtenden 
Zustände nur für ihn selbst gelten. 

Regisseur Shaheen Dill-Riaz, in Chittagong gebo-
ren und in Deutschland ausgebildet, gelingt es, den 
Lebensrhythmus der Arbeiter in Filmbildern einzu-
fangen, die ihre Entwürdigung und Anstrengung fast 
körperlich spürbar machen: etwa wenn sie in knietie-
fem Ölschlamm und Kot die Schiffswände auseinan-
derschweißen. Oder wenn sie wie eine endlose Reihe 
von Ameisen vor einem gigantischen Schiff stehen, 
das sie mit langen Tauen an den Strand zu ziehen 
versuchen. Neben solchen aussagekräftigen Bildern 
gelingt dem Film auch die Darstellung der komplexen 
sozialen und ökonomischen Abhängigkeitsverhältnis-
se eines neuen Proletariats, dessen Ausbeutung hohe 
Profite für Wenige abwirft. „Eisenfresser“ durch-
bricht die Ignoranz derer, die für das Schicksal der 
Werftarbeiter mitverantwortlich sind: die westlichen 
Konsumenten und die anderen Globalisierungsgewin-
ner, die sich auf Kosten der Menschen in Bangladesh 
preiswert ihres Altmaterials entledigen. 

 
 



 

Bio-Filmographie: 
Shaheen Dill-Riaz wurde 1969 in Dhaka, Bangladesh 
geboren. Zunächst arbeitete als Filmjournalist. 1992 kam 
er über ein Kultur-Stipendium des Goethe-Instituts nach 
Deutschland. Nach Abschluss seines Studiums in 
Kunstgeschichte an der FU Berlin begann er 1995 eine 
Kameraausbildung an der HFF Konrad Wolf in Potsdam-
Babelsberg. Sein Abschlussfilm SAND UND WASSER 
(2002) zeigt das Leben der Menschen im Jamuna-Delta, 
wo das Leben der Menschen vom Rhythmus des Wassers, 
von Dürre und Überflutung bestimmt wird. In seinem 

zweiten Film DIE GLÜCKLICHSTEN MENSCHEN DER WELT (2005) begleitet Shaheen Dill-Riaz 
vier junge Leute im Alltag der Megacity Dhaka. Für den dritten abendfüllenden Dokumentarfilm EI-
SENFRESSER verbrachte er mit seinem bengalischen Team fünf Monate bei den Arbeitern auf einer 
Werft am Strand von Chittagong. „Die unglaublichen Arbeitsbedingungen, die man in dem Film sieht, 
waren nicht die größte Überraschung für mich. Sondern die Verwaltungsstruktur, die die Menschen in 
eine oft tödliche Schuldenfalle treibt. Noch erschreckender ist für mich die Tatsache, dass die Regeln 
dieses ausbeuterischen Systems auf den Grundelementen des Wirtschaftssystems basieren, in dem wir 
alle leben.“ (Shaheen Dill-Riaz) 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 650 Spiel- und lange Dokumentarfilme
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
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Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


